
Erwähnen möchte ich noch ein kleines und wohl schon länger 
ruhendes Steinbruchgelände im Wald der Gipfelfläche. Es ist jetzt 
sehr verwachs.en, aber die gesamte Vegetauion ist trotzdem noch völlig 
unaiusgeglichen: F agus silvatica, Pinus silvestris, Quercus robur, Sa/iix 
caprea (Salweide), Juniperus communis und Prunus spinosa wachsen 
mit Aspidium filix mas (Wurmfarn), Ranunculus auricomus (Gold-
Hahnenfuß), Potentilla erecta (füutwurz), Geranium robertianum, 
Euphrasia officinalis u. a. wirr durcheinander. Die Moos.flora findet 
an 1den Steinbrnchwärnden und unter dem Gebüsch Ausbreitungs-
möglichkeiten. Von bemerkenswerten oder sonst am Stockberg nicht 
gesehenen Arten stind zu erwähnen: 

Leiocolea badensis Mnium punctatum 
Lophozia ventricosa Aloina rigida 
Barbula gracilis Camptothecium lutescens 
Barbula fallax Polytrichum juniperinum. 

Zusammenf aissung 
Der Stockberg bei Ottbergen enthält also zwei bemerkenswerte 

Pflanzengesellscha.f ten, den Enzian-Z wenken-Rasen (Halbtrocken-
rasen) und da·s Schlehen-Ligust:er-Gebüsch (Trockenhanggebüsch) in 
giuoer Entwicklung. Eine weitere Gesellschaft, der Orchideen-Buchen-
wa1d, ist zwar gestört und in Kiefernforst umgewandelt worden, 
doch bl1i·eb der charakteristische Pflanzenbestand erhalten. In diesen 
Gesellschaften findet sich auch eine Reihe pHanzengeographisch wert-
voller und in Ostwestfalen sdtener Arten, z.B. Ophrys insectifera, 
0. apifera, Orchis militaris, Ep·ipactis atrorubens, 3 Gentiana-Arten, 
Polygala amarella, Teucrium botrys und Senecio erucifolius. Es wäre 
daher sehr zu begrüßen, wenn die angestrebte Unter·schutzstellung 
verwirklicht werden könnte. 

Schrifttum 
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N.F. 4, S. 59-76. Stolzenau/Wes·er. - Runge, F ., 1961: Die Pflanzengesell-
schaften Westfalens. Münster. 

10. Bericht über den Stand der Ausbreitung der 
Wacholderdrossel (Turdus pilaris) in Westfalen 

(Berichtsjahr 1962) 
von J. Peitz m e i er. 

Wie in den letzten ] ahren gingen unsere Beobachtungen an der 
sich aus:br.eit.enden Wacholderdrns;sdpopulation in zwei Richtungen: 
Einmal wurde die Ausbreitung selbst auf zahlreichen Fahrten fest-
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gestellt. Weil der von der Drossiel besetzte Raum sich dauernd ver-
größ.ert, konnte a:uch in diesem Jalhr nur die Aus:hrei tung nach 
Norden und Nor:dwesten im AUJge belhalten werden. Die zweite Auf-
gabe, .die wir uns~ setzten, war wiieder die Zählung ider Kolonien und 
Brutpaiare im Kreise Warburg. Eine zuverfäs1s:ige Kenntnis der Vor-
gänge im Hinterland ist für das Verständrris .der Au:shreitung selbst 
wichtig. Die!ste Zählung nahm wieder Herr W. Simon - Welda vor. 

Im Jahre 1960 wurden im Kreise Warburg 21 Kolonien mit 
106 Brutpaaren gezählt. Im Jahre 1961 stieg die Zahl der Kolonien 
auf 29 ( + 38 °/o), die der Brntpaar1e a!uf 128 ( + 20 °/o). Im Berichts-
jaJhr 1962 ergaib sich wi·eder eine Zuna!hme der Kolonien auf 39 
( + 35 O/o), der Bmtpa:are auf 168 ( + 31 °/o). Die Zahl der Kolo-
rnien konnte recht genau, die der Brutpaare approximativ erfaßt 
weriden. In .dies.en Zahlen ·spiegeln .s:ich die guten Brute11gebnisse (vgl. 
Peitzmei ,er, 8. Bericht 1960 - 9. Bericht 1961, N. u. H. 1960, 
1961) .der letzten Jalhre wieder. Während 1961 die Kolonien sich fast 
doppelt so stark vermehrten wie die Brutpaare, nahmen 1962 beide 

. annähernd gleichmäßig zu. 
Schon im vergiaingenen Jahr war wegen der Zunahme mit e1iner 

neuen Expansion im 'benachiba.rten Gebiet gerechnet worde:n; denn es 
hat sich im Laufe der Jahre gezeigt, daß Vermehrung im besetzten 
Gebiet und Ausbreitung in Neularnd s,ich im Wechsel vollziehen. Sie 
blieb aiber aus. In diesem Jahr (1962) kam aJber die Ausbreitung 
allenthalben wieder in Fluß. 

Im Kreise W-a r b ur g wurde jetzt das bisher eigenartigerweti.se 
von Wil1ebdessen his Brakel noch nicht besetzte N etheg-ebiet be-
siedelt. Es wrurden Koloniren im Gutspark Schweckhausen, auf dem 
jüdischen Friedhof in Peckelsheim und im Gutspark Niesen gefunden. 

Im Kre1se Höxter konnte von Herrn Stllidienrat Pr e y wisch 
(m:dl.) eine Ausbreitung n:icht sicher fostgestefü werden (Reelsen?). 

Weiter westlich hatten sich im Kreise B i.i r 1e n Kolonien auf dem 
Gutshof Sud.heim und in der Staidt Lichtenau gebi1det. Auch war .das 
längere Jahre verwaiste Gut Bühlheim wieder besetzt. Da:gegen gab 
es im Almetal keinen Geländegewinn. Dort hat auch die Stadt Büren 
jetzt eine Kolonie, die erste Besiedlung einer Kreisist:adt in unserem 
Raum! 

Nach dem rnschen Vordringen der Art im Möhnetal im Jahre 1960 
(Peitz m ei er, 8. Bericht, N. u. H. 1960) ·gah es in diesem Raum 
erw.aruungs:giemäß im folgenden 1961 nur ein geringes Vorrücken (bis 
Egelnpöten) (Peitzmeier, 9. Bericht, N. u. H. 1961). Als Herr 
Weste rf r ö 1 k e und .der Verfasser dieses Jahr (1962) wieder plan-
mäßig di,e Soester Börde zwischen Möhnetal und Lippetal absuchten, 
fanden sie am 18. 6. etwa 1 km nördlich Ampen (4 km westlich Soest) 
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in einem kleinen Pappelbestand zwei Brutpa:are, von denen das eine 
die Jungen im Nest, das andere ·die eben ausgeflogenen im Gesträuch 
am Boden fütterten. Damit ist aiuch die S o es t er Börde als Brut-
gebiet der Art ausgewiesen. 

Wie erwähnt, konnten wir unsere Untersuchungen auf das Sauer-
land nicht ausdehnen. Doch scheint auch hier die Dros·sel weiter vor-
gedrungen Z!u sein. über gehäuftes Vorkommen im Ruhrtal will 
Herr W. Pr ü n t e gesondert berichten. Aus dem Siegerlande teilte 
mir Herr H e 1 m a r S c h ·e n k - Weidenau freundlichst ein Brut-
vorkommen in Netphen (1 Pa;ar) mit. 

Seit 1944 hat sich die Wacholderdrossel vom Warburger Raum 
aus kontinuier1ich nach Wes,ten a1Usgeibreitet und ist bis in den Soester 
Raium .vorgedrungen. Wenn wir unterstellen, daß das Möhnetal vom 
Diemeltal und nicht vom Sa1Uerland her be·siedelt wurde, wofür man-
ches spricht, dann i1st die Drosisel in 18 Jahren rund 80 km (Luftlinie) 
nach No!idwesten vorgerückt. Das entspricht einem durchschnittlichen 
Fort:schritt von etwa 5 km im Jahr. Dagegen hat sich die Art nach 
Nor.den im gleichen Zeitraium maximal nur rund 30 km ausgebreitet. 
Vielleicht äußert sich darin die Ausbreitungstendenz nach Westen, die 
seit rund 150 Jahren zu beobachten war. 

überraschend schnell geht die Ausbreitung mitunter in Flußtälern 
vor sich, so 1950 um 20 km im Twistetal (Peitz m e i er, N. u. H. 
1950), um rund 40 km im Jahre 1960 im Möhnetal (Peitz m e i er, 
N. u. H. 1960). Dara:uf wurde schon 1950 (a. a. 0.) hingewiesen, wo 
dieses verständlich zu machen versucht wurde. 

Die Vorliebe für Gutshöfe ließ sich dieses Jaihr wieder besonders 
schön erkennen (s.o.), ebenso die „westfälische" kontinuierliche Aus-
breitung. Der größte „Sprung" betrug dieses Jahr 8 km (Möhnetal -
Ampen). 

Trotz des kalten Frühjahrs erzielten die Wacholderdrosseln wie-
der gute Brutergebnisse. Herr Simon konnte einwandfrei wenigstens 
eine Zweitbrut feststellen (im g'leichen Nest!). 

Den Herren W. Simon und P. Weste r f r ö 1 k e schulde ich 
Dank für ihre auch in diesem Berichtsjahr geleistete unermüdliche 
Mitarbeit. 

Vogelbestandsaufnahmen auf drei Bauernhöfen 
im westlichen Münsterland 

A. Sc h ü c k in g , Hagen (Westf.) 

Angeregt durch die Richtlinien der Arbeitsgemeinschaft Westf. 
Ornithologen (1956) und die Arbeit von J. Peitzmeier (1958) 
führte ich in den Jahren 1959 bis 1962 Vogelbestandsaufnahmen 
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